25. Dresdner Kolloquium „Umwelt und Gesundheit“

am 11. 11. 2009;  14.00 bis ca. 18.30 Uhr

in der Sächsischen Landesärztekammer, Schützenhöhe 16, 01099 Dresden

Thema: „Aktuelle Aspekte von Umwelt und Gesundheit bei Kindern“

S. Bigl

Begrüßung und Einführung in die Problematik:

Sehr geehrte Gäste,

meine sehr verehrten Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

ich habe die angenehme Aufgabe, Sie im Namen des Präsidenten der Landesärztekammer Sachsens, Herrn Prof. Dr. Jan Schulze, und der Veranstalter, dem Ausschuß für Hygiene und Umweltmedizin der SLÄK ganz herzlich zu begrüßen.

Ganz besonders willkommen heiße ich unsere Gäste:

 Frau Dr. Eberhard, Referatsleiterin im Sächsischen Staatsministerium für  Soziales,

 Herrn Prof. Dr. Olf Herbarth vom Institut für Umweltmedizin und Hygiene der 

 Universität Leipzig.

Den Damen und Herren aus Berlin vom Robert Koch-Institut und Umweltbundesamt, Frau Dr. Wolf und Frau Heike Hölling sowie Herrn Dr. W. Straff gilt mein besonderer Dank, dass Sie den Weg nach Dresden gefunden haben. Neu ist die Kooperation mit der Hochschule Mittweida. Meinen herzlichen Dank an Herrn Dr. Schulz für sein Kommen. Bedanken möchte ich mich auch beim Jugendärztlichen Dienst des Gesundheitsamtes Dresden für ihren Beitrag, den Frau Zubrägel    

uns vortragen wird.

Wir feiern heute wie  Politik und Gesellschaft am 9.11.2009 das 20jährige Jubiläum der Wiedervereinigung feierte, auch ein Jubiläum nämlich das 25. Dresdner 

Kolloquium „Umwelt und Gesundheit“. Sie können alle selbst zurückrechnen: 1985 hat Professor Burger, Ordinarius für Hygiene an der damaligen Medizinischen Akademie Dresden, diese Veranstaltung ins Leben gerufen. Es war eine Zeit, in der die materiellen Voraussetzungen für die praktische Durchsetzung hygienischer Normative in allen Lebensbereichen nicht gegen waren und kritische Beurteilungen und Beanstandungen der Hygieniker  ständig zum Politikum hochstilisiert wurden und für die Betroffenen auch nicht ungefährlich waren. Meinem Vorgänger in der Begründung und Organisation des 1. Dresdner Kolloquiums, Herrn Prof. Burger, sei deshalb an dieser Stelle und am ´zum heutigen Jubiläum noch einmal herzlich gedankt. 

Was ist aus dem Dresdner Kolloquium in den letzten 10 Jahren geworden? Ich möchte deshalb wenigstens die Titel bzw. Themen der letzten 10 Jahre benennen um die Bedeutung und die Breite der Hygiene für die Gesundheit einer Gesellschaft allen vor Augen zu führen

· 15. Dresd.Koll. 1999: „Wasser- und lebensmittelbdingte Erkrankungen“

· 16.    „

    2000 „Lärm und Gesundheit“

· 17.    „

    2001 „Gesundheitsgefahren in Innenräumen“

·  18.   „

    2002 „Aspekte der Prävention bei Luftverunreinigungen“

·  19.   „

    2003 „Hygiene in ambulanten und stationären

· 


     Gesundheitseinrichtungen“

· 20.  „

    2004 „Prophylaxe von Infektionskrankheiten –

· 


    Schutzimpfungen und Herdbekämpfungsprogramme

· 21.  „
 
    2005 „ Hygiene in Gemeinschaftseinrichtungen des

· 


     Schul- und Vorschulalters“

· 22.  „

    2006 „Management von Schutzimpfungen durch den ÖGD“

· 23.  „

    2007 „Hygiene in Alters- und Pflegeheimen und in der

· 


    Ambulanten Pflege“

· 24.  „

    2008 „Nosokomiale Infektionen“

Diese Bandbreite der hygienischen Problemfelder in der Prophylaxe kann unmöglich von immer weniger Fachpersonal beobachtet, bearbeitet, wissenschaftlich ausgewertet und praxisrelevante  Verbesserungsvorschläge umgewandelt werden.

Dies ist aber gegenwärtig der Fall: Die Anzahl der Mitarbeiter im Bereich der Humanmedizin der LUA ist von 500 2003 auf 100 2009 reduziert worden; auch die Reduzierung der Gesundheitsämter auf 13 im Freistaat Sachsen entsprechend der Verwaltungsstrukturreform ist gleichbedeutend mit dem Abbau der fachspezifischen Hygienerelevanz vor Ort.  Die praktische Liquidierung der Institute für Hygiene an den beiden Sächsischen Universitäten Leipzig und Dresden erwähne ich absichtlich in diesem Zusammenhang zum x-ten Male. Es geht daher der dringende Appell  an die Staats- und Bundesregierung diese negative Entwicklung zu stoppen und umzukehren. Der gegenwärtige Stand der Hygiene ist mit der Ethik einer CDU geführten Regierung unvereinbar. 

In diese Richtung zielt auch unsere heutige Thematik. Die Gesundheit der jungen Generation ist maximal zu fördern und in allen Bereichen zu garantieren. 

Unser heutiges Kolloquium soll allen Teilnehmern diesbezüglich aktuelle Probleme und mögliche Lösungsansätze vor Augen führen.  Abstellen und Verbesserungen in der Praxis durchsetzen müssen es die Verantwortlichen selbst.

Wir wollen beginnen mir dem Kinder- und Jugendgesundheitssurvey (KiGGS)

durch das RKI und das Bundesumweltamt.

Ich wünsche unserer Veranstaltung einen guten Verlauf.

Bitte Frau Dr. Wolf

